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asssfütt

Das Unterdrückungssystem in Rußland

Pestei besonders zusagte1), war er sich doch dessen bewußt, daß „das
Riesenunternehmen Umstände besonderer Art“ voraussetzte und daß
seine Durchführung deshalb nicht zu den „dringlichsten Aufgaben“
der Revolutionsregierung gezählt werden könne.

Wäre dem Unternehmen der Dekabristen Erfolg beschieden ge¬
wesen, so hätten also die Juden von der Regierung des befreiten Ruß¬
land gemäß dem ersten Plane Pesteis (die Verwirklichung des zweiten
kam ja überhaupt nicht in Betracht) nicht bürgerliche Gleichberechti¬
gung, sondern ein hartes Reglement nach österreichischem oder alt¬
preußischem Muster zu erwarten gehabt. Allerdings waren durchaus
nicht alle Dekabristen in der jüdischen Frage mit Pestei eines Sinnes.
Das Haupt der „Nordischen Gesellschaft“, Nikita Murawjow, der in
der ersten Redaktion des von ihm ausgearbeiteten Verfassungsentwurfes
den Juden die politischen Rechte lediglich innerhalb des Ansiedlungs¬
rayons zuerkannt wissen wollte, zögerte nicht, in der zweiten Redaktion
auch diese Klausel fallen zu lassen, um sich für das Prinzip des jü¬
dischen Vollbürgerrechts zu entscheiden.

§ 22 . Das militärische Korrektionssystem Nikolaus /.
Die Regierung Nikolaus I., die mit der blutigen Unterdrückung des

Dekabristenaufstandes begann, stand bis ans Ende im Zeichen des
Triumphes der rohen Gewalt über alle Regungen des liberalen Geistes.
Urwüchsig wie sie war, mußte die russische Reaktion unausbleiblich
auch der jüdischen Frage auf die ihr eigene Weise beizukommen
suchen. Die Anwendung des von ihr geschaffenen Systems lag aber in
der eisernen Hand des hemmungslosesten aller Selbstherrscher.

Der durch eine Fügung des Schicksals zum Träger der Kaiserkrone
gewordene Großfürst Nikolaus brachte vor seinem Regierungsantritt,
als er sich noch fast ausschließlich um militärische Dinge kümmerte,
der Judenfrage kaum Interesse entgegen. Auf der Bildungsreise, die
er im Jahre 1816 als junger Mensch durch Rußland machte, konnte
er in die jüdischen Lebensverhältnisse nur einen flüchtigen Einblick
gewinnen. Diesen Eindruck von dem ihm gänzlich fremden Volke hielt

x ) Es wird vermutet, daß er hierin unter dem Einfluß seines Mitkämpfers
Grigorij Peretz stand, des Sohnes des getauften Petersburger Steuerpächters Abra*-
ham Peretz (Band VIII, § 46)- Grigorij Peretz trug sich nämlich mit dem Ge¬
danken, eine Gesellschaft zu gründen, die die zerstreuten Juden befreien und in
der Krim oder im Orient „als ein Sondervolk“ ansiedeln sollte.
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